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Zusammenfassender Pressetext
Mehr Gesundheitsbildung an Österreichs Schulen

Gründung der Gesellschaft der Schulärztinnen und Schulärzte Österreichs (GSÖ) und Start des ersten Schulprojekts
Wien, 17. März 2009 – Österreichs SchulärztInnen möchten ihre Aufgabe in der Gesundheitsbildung der Kinder und Jugendlichen in Zukunft verstärkt wahrnehmen und gründen die Gesellschaft der Schulärztinnen und Schulärzte Österreichs (GSÖ). 

Die Gesellschaft startet mit einem umfangreichen Webportal unter www.schulaerzte.at sowie einem österreichweiten Schulprojekt zum Thema „sexuell übertragbare Erkrankungen“. Dabei stellt die GSÖ neben einem Jugendmagazin, einem Poster und einer Internetseite auch einen Projektleitfaden sowie Lehrunterlagen zur Verfügung, um Unterrichtsschwerpunkte ansprechend umsetzen zu können.
Die Ziele der GSÖ

Ziel ist es, die Kommunikation mit LehrerInnen, Eltern, SchülerInnen und weiteren an Kinder- und Jugendgesundheit Interessierten zu intensivieren, die Vernetzung der SchulärztInnen untereinander zu fördern, wie auch die Kooperation mit außerhalb der Schule tätigen ÄrztInnen zu erleichtern. Zudem hat sich die GSÖ kompetente Information zu schulrelevanten Gesundheitsbereichen zur Aufgabe gemacht. „In Zusammenarbeit mit LehrerInnen/Lehrern können wir als SchulärztInnen entscheidende Schritte in der Aufklärung und Gesundheitsbildung der Kinder und Jugendlichen setzen“, so Dr. Judith Glazer, Präsidentin der GSÖ.

Jedes Semester ein aktueller Projektschwerpunkt

Ab März 2009 setzt die Gesellschaft der Schulärztinnen und Schulärzte Österreichs (GSÖ) jedes Semester einen neuen Gesundheits-Themenschwerpunkt. Dieser umfasst ein Angebot an altersgerechtem Informationsmaterial, Internetaktionen, Projektideen, Lehrunterlagen uvm., das von Schulärztinnen/Schulärzten und Lehrerinnen/Lehrern in verschiedenen

Schulstufen im Unterricht verwendet werden kann. Dadurch sollen Schülerinnen/Schülern Gesundheitsthemen kompetent und zugleich ansprechend nähergebracht werden. Das Material ergeht per Post zu Beginn jedes Semesters an die Direktion und die Schulärztin/den Schularzt und kann auch über die Website www.schulaerzte.at bestellt werden.
Pilotprojekt „Sexuell übertragbare Erkrankungen“

Das Thema „sexuell übertragbare Erkrankungen“ ist der erste Projektschwerpunkt der GSÖ und wurde inhaltlich gemeinsam mit Univ.-Prof. Dr. Angelika Stary, Vorsitzende der Arbeitsgruppe STD der Österreichischen Gesellschaft für Dermatologie und Venerologie sowie ärztliche Leiterin der Pilzambulatorien Wien, umgesetzt. „Wir freuen uns sehr, dass uns so viele Partner von Anfang an unterstützen und wir so ein tolles Projekt auf die Beine stellen konnten“, so Dr. Lemberger, Vize-Präsident der GSÖ. Auch die Gesellschaft für Familienplanung mit ihren „First Love Ambulanzen“, die Österreichische Aidsgesellschaft sowie die AIDS-Hilfen Österreichs sind Kooperationspartner des Projekts, das mit Hilfe von Sponsoren finanziert werden konnte. Dabei stellt die GSÖ neben einem Jugendmagazin, einem Poster und einer Internetseite auch einen Projektleitfaden sowie Lehrunterlagen zur Verfügung. Die SchülerInnen können auch online ihr Wissen überprüfen – ein Gewinnspiel mit tollen Preisen animiert auf der Website www.schulaerzte.at zum Mitmachen.

„Sexually transmitted Diseases“ – die Zahlen steigen.
Die Sorglosigkeit im sexuellen Umgang hat in den letzten Jahren zugenommen – mit ihr auch die Häufigkeit klassischer Geschlechtskrankheiten und die Anzahl der HIV-Neuinfektionen, z.B. haben sich die Syphilis-Fälle in den letzten 15 Jahren mehr als verdreifacht! Damit steigt für jeden das ganz persönliche Risiko, sich eine sexuell übertragbare Erkrankung einzuhandeln. Täglich 1-2 HIV-Neuinfektionen in Österreich, ein Großteil davon aus heterosexuellen Kontakten. 1-2 Neuinfektionen täglich an Syphilis, 2-3 Neuinfektionen täglich an Gonorrhoe (Tripper). Diese Daten entsprechen den gemeldeten Zahlen der Infektionen, die Dunkelziffer ist allerdings wesentlich höher! 550 Frauen pro Jahr erkranken trotz der Möglichkeit zur Früherkennung an Gebärmutterhalskrebs. Jeder fünfte erwachsene Mitteleuropäer ist immer wieder von Herpes genitalis betroffen, jeder zehnte hat im Laufe seines Lebens Genitalwarzen (Kondylome). Mindestens 5% der Jugendlichen und jungen Erwachsenen sind mit Chlamydien infiziert – Unfruchtbarkeit ist eine häufige Folge.  „Dieser Spätfolgen sind sich die meisten Jugendlichen gar nicht bewusst und Kinderwunsch ist in diesem Alter kein Thema. In zehn oder fünfzehn Jahren, wenn sie dann erwachsen sind und sich ein Kind wünschen, ist es dann leider häufig zu spät“, so Univ.-Prof. Stary, wissenschaftlicher Beirat des Projekts, Ärztliche Leiterin der Pilzambulatorien Wien, 
Vorsitzende der Arbeitsgruppe STD der Österreichischen Gesellschaft für Dermatologie und Venerologie. 

 „Wir sind da, wenn es klein anfängt!“ 
„Jedes Problem fängt klein an – ob Asthma, Essstörungen, Depression, Sucht oder Ähnliches. SchulärztInnen begleiten Kinder und Jugendliche gemeinsam mit LehrerInnen über viele Jahre auf dem Weg zum jungen Erwachsenen. Oft werden besorgniserregende Veränderungen in der psychischen oder körperlichen Entwicklung von Kindern und Jugendlichen zuerst in der Schule bemerkt“, so Glazer. Die Schulärztin/der Schularzt ist dabei die Schnittstelle zu niedergelassenen Ärztinnen/Ärzten und anderen Gesundheitseinrichtungen (Ambulanzen, Schulpsychologischer Dienst, Ernährungsberatung, Orthopädie uvm.).
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